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Anzeigen, welche je Tags zuvor spätestens 10 Uhr  Vorm , übergeben sind, finden Aufnahme.

Amtliches.
Revier Wildbad.

Stangen- Verkauf.
Mit dem nach dem Enzthäler Nro. 17 vom

Revier Wildbad zum Verkauf kommenden Holze
werden noch weiter verkauft aus dem Staats¬
wald Riesenstein: 3525 Stück Hopfenstangen
und 1713 St . Gerüststangen.

Revier  L a n g en b r a n d.
Hoh-Verkauf.

Donnerstag den 18. Februar  d . I.
Morgens 9 Uhr

im Adler zu Grunbach:
20 tannene Banholzstämme, an den Wie¬
sen liegend und 1 Ulme vom Staatswald
Steinlesberg.

K. Nevieramt.

Neuenbürg.
Haus-, Garten- und Acker-

Verkans.
Auf den Antrag des Eigenthümers Salomon

Au erb ach er werden am
Dienstag  den 23. Februar d. I.

Vormittags 9 Uhr
zum letzten Aufstreich  gebracht:
Nr. 272. 7,2 Rth. ein 2stockiges Wohnhaus

mit Stall und Balkenkeller, 3,7 Rth.
Hofraum, hinter dem Haus Nr. 273
an der Flößerstraße. Feuervers.-An-
schlag 900 fl.

P .-Nr. 234 13,8 Rth. Garten hinter dem Haus;
„ 559 i/s Morg. 46,6 Rth. Acker im Mar¬

xenacker, neben dem Wald und Lud¬
wig Güttinger.

Angeboten sind bis jetzt 800 fl.
Der Kaufpreis darf in 6 Raten bezahltwerden.

Stadtschultheißenamt.
We hing er.

Oberlengenhardt.
Holz -Verkauf.

Samstag  den 20. Februar
verkauft die Gemeinde im Aufstreich

560 Stämme Langholz.
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr auf dem

Rathhause.
Den 11. Febr. 1869.

Schultheißenamt.

Grunbach.

Holz -Verkauf.
Am Mittwoch  den 17. d. Mts.

von Vormittags 10 Uhr an
werden aus den hiesigen Gemeindewaldungen
auf dem Rathhaus versteigert:

164 Stück Langholz,
279 Stück Gerüststangen,

1000 Stück Hopfenstangen,
225 Stück Rebpfähle und
145̂ /4 Klafter Scheiter- und Prügelholz.

Den 12. Febr. 1869.
Schultheißenamt.

Kloz.

Simmozheim.
Langholz- Verkauf.

Am nächsten Donnerstag  den 18. Februar
werden im Gerechtigkeitswald beim Bühlhof

275 Stück Langholz, worunter 10 Stück
Sägklötze zus. 5410 Cubikfuß

auf dem Platz um baare Bezahlung verkauft.
Zusammenkunft ist Morgens halb 9 Uhr im

Ort , der Anfang Nr. 1 ist an der obern Ecke
des Waldes gegen Neuhengstett.

Den II . Febr. 1869.
Im Auftrag des Gemeinderaths:

Vorstand, Dompert.

Privatnachrichten.
Herrnhülfe zu Wttdüad.

Diejenigen Kinder unbemittelter El¬
tern , welche in die Herrnhülfe zu Wild¬
bad  im kommenden Sommer unentgeltlich
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und mit  freier  Benützung des Armenbads im
Kgl. Katharinenstift ausgenommen werden sollen,
sind vor dem 8. März bei dem Unter¬
zeichneten  unter Einsendung folgender Zeug¬
nisse auzumclden:

1) ein ärztliches  oder wundärztliches
Zeugniß  über die Dauer und Art der
Krankheit;

2) ein g emeiuderäthliches Zeugniß,
welches vondem betreffenden Ober¬
amt mitunterzeichnet  fein muß, so
jedoch, daß das Zeugniß nicht vom Ober¬
amt direkt an die Kgl. Badaufsichtsbehörde
eingeschickt, sondern dem Unterzeichneten
zugesendet wird. Dieses Zeugniß muß
enthalten:
a) den Namen und Taufnamen des Kin¬

des, sowie seines Vaters beziehungs¬
weise seiner Mutter; ferner das Alter
des Kindes;

d) eine Erklärung, daß das Kind und seine
Eltern nicht im Stande sind, einen sol¬
chen außerordentlichen Aufwand voll¬
ständig  zu bestreiten;

c) daß auch die Gemeinde sie nicht voll¬
ständig  zum Gebrauch der Badkur
unterstützen kann;

ck) daß übrigens für die Deckung der Reise¬
kosten und außerordentlichen Kosten ge¬
sorgt werde.

Bei vorschriftsmäßiger und rechtzeitiger Ein¬
reichung besagter Zeugnisse au den Unter¬
zeichneten  wird , wenn der Fall sich wirklich
für Wildbad eignet, das betreffende Kind voll¬
ständig kostenfrei4—6 Wochen lang, nöthigen-
falls noch länger in der Herruhülfe zu Wildbad
verpflegt; die Zeit der Aufnahme wird dem ge¬
meinschaftlichen Amt seinerzeit mitgetheilt werden.

Ludwigsburg,  den 9. Febr. 1869.
vr . Werner.

Samstag, den 13. d. M. , in Neuenbürg
bei Schnepf.

Neuenbürg . '
Garten-Verkauf.

Ich biete hiemit das dem Herrn Apotheker
Frösner  in Biberach gehörige Gärtchen im
Schloßberg in dessen Auftrag zum Kaufe an.
Liebhaber wollen sich an mich wenden.

R .-C. vr . Lutz.
Neuenbürg.

Meinen Acker im Thal , an der Straße nach
Höfen gelegen, (sog. Bauschen-Acker) , setze ich
dem Verkaufe aus , ebenso einen Acker im
Schwarzloch neben Bierbrauer Hummel, und
kann̂ hierüber täglich ein Kauf mit nur abge¬
schlossen werden, wozu Liebhaber in meine Woh¬
nung eingeladen sind.

Gottfried Weber,
Stahlschmied im Schwarzloch.
Neuenbürg.

Ein ANmandflück
in obern Junker-Aeckern wird auf mehrere Jahre
verpachtet. Von wem sagt die

Redaktion.

Büchenbronn  bei Pforzheim.
Haus-Verkauf.

Nächsten Montag  den 15. ds. Nach¬
mittags 2 Uhr wird ein zweistockigtes

»Wohnhaus nebst Scheuer, Stallung und
gewölbtem Keller mitten im Dorf an der Straße
stehend, öffentlich versteigert. Das Anwesen ist
für verschiedene Gewerbe tauglich.

Friedrich Bessert.
Neuenbürg.

Frisch gewässerte Stockfische
empfiehlt

Carl Mahler.

Heu,
Höfen,

ca. 800 Ctr. verkauft
Serrmann Rehfueß.

Neuenbürg.
Alle Sorten

Gartensamen,
insbesondere auch Frühsorten  zum Treiben,
empfiehlt

Carl Müller jun.
Neuenbürg.

Haus-Verkauf.
Meinen Wohnhaus-Antheil in der Graben¬

straße setze ich dem Verkaufe oder der Verpach¬
tung aus und können die Liebhaber mit mir
jeden Tag in Unterhandlung treten.

Schuhmacher Pfrommer.

Lehrlinge
für's Bijouterie-, Graveur- u. Juwelierfach und

Lehrmädchen
für's Poliren werden unter günstigen Beding¬
ungen ausgenommen in der B i j o u t e r i e-
Fabrik von

Dillruins L Bohnenberger
in Pforzheim,  Brötzingerstraße.

Gräfenhausen.
11 ^» u Pflegschaftsgeld leiht gegen gesetz-

d * liche Sicherheit aus
Georg Wolfinger.

Neuenbürg.
Frisch gewässerte Stockfische

empfiehlt
Wilh. Lutz.

Neuenbürg,
für eine kleine Familie
auf Georgii vermiethet.

sagt die Redaktion.
Ein Logis wird

Wo

Neuenbürg.
Zu verkaufen

200 Ellen schönes leinen Tuch. Wo sagt die
Redaction.

Neuenbürg.
Schul-Schristheste

für Miederverkäufer bei
Jak. Me eh.



Preisgekrönt in Paris 1867 . I
L6ueMu8tM. I

Ich bezeuge hiermit ausdrücklich und wahr, >
daß mich der G. A. W. Mayer'sche I

weiße Must- Syrup I
vollständig von meinem Keuchhusten befreit«

Veringenstadt, den 12. Januar t868. I
Friede. Hirsch. I

Autorisirtes Lager bei C. Büxen st ein»
in Neuenbürg undG. Luppold  in Wildbad. D

Vor Nachpsuschungen mir- gewarnt. A

i Gulden 250,000,
(als Hauptgewinn der große» Geldder-

loosung.)
Die nächste Ziehung für diese garantirte

große Geldverloosung findet am I. März
dieses Jahres statt.

Das Gesammt-Capital, welches hier zur
Verloosung kommt, beträgt 120 Millionen
983,000 Gulden, eingetheilt in 20 Gewinne
ü fl. 250,000; 10 ü fl. 220,000; 60 ü fl.
200,000; 81 st fl. 150,000; 20 ü fl. 50,000;
20 ü fl. 25,000; 120 ü fl. 20,000; bis zu
fl. 135. niedrigster Gewinn. Um es einem
Jeden zu ermöglichen, sich an diesem Glücks¬
spiel zu betheiligen, gebe ich Loose für eine
jede einzelne Ziehung aus und kostet

I ganzes Loos fl. 5. —
5 ganze Loose fl. 24. —

11 ganze Loose fl. 50. -—
Gefällige Aufträge werden gegen Baar-

seudung prompt besorgt, sowie jede zu wün¬
schende Auskunft Arktis ertheilt durch

Das Handln iigs Haus
' Joh . Geyer in Frankfurt a. M.

i . . ' » »
Die glänzenden langjährigen Erfolge der

Stollwerck'schen Brust- Bonbons, welche nach
Forschrift des Professors der Medizin vr . Härtest
gefertigt sind, haben diesem Hausmittel, unge¬
achtet aller Anfechtungen von Feinden der sichern
und raschen Selbsthülfe, einen Weltruf erwor¬
ben. Bis heute steht dieses Fabrikat noch voll¬
kommen unerreicht da und verdient allen Brust¬
leidenden auf das Gewissenhafteste empfohlen zuwerden.

L Kronik.
- > Deutschland.

Württemberg-
, Stuttgart,  9 . Febr. Gegenüber denKla-

tzen über das neu vorgeschriebene Erforderniß
des Aufklebens der Adressen auf Fahrpostien-

ckmngen machen wir darauf aufmerksam, daß,
wie wir aus zuverläßiger Quelle wissen, die
fragliche Vorschrift(St .-Anz. Nr. 21) sich nur
auf den sog. „Wechselverkehr" bezieht, also für
Sendungen innerhalb Württembergs nicht Platz
greift. (St .-Anz.) '

Besigheim,  10 . Febr. Ein sehr bekla¬
genswertster Unglücksfall  hat sich soeben auf
der an der Enz befindlichen Sägmühle des Werk¬
meisters Frank dahier zngetragen. Der jüngere

Sägknecht desselben, von MorsbachO.A. Kün-
zelsau gebürtig, wollte den ein eisernes Rad
treibenden Riemen aushängen, was ihm nicht
alsbald gelungen zu sein scheint. Auf wieder¬
holten Versuch erfaßte ihn das Rad, er wurde
ganz in dasselbe verflochten und sein Kops un-
zähligemal an die Wand geschlagen, so daß erst
das Werk gestellt werden mußte, ehe man den
sofort durch den Tod Erlösten aus dem Rad
befreien konnte. (S . M.)

— Die Erlöse für Langholz, Sägholz
waren in den Revieren
Lorch am 19. Jan . 109,8. 96.
Schußenried, 3. Febr. 100.
Thumlingen, 6. Febr. 118.

Die Herstellung der früheren Schloßkirche
für die Zwecke der Synode wird eifrigst betrie¬
ben; in der Hauptsache ist die Ausstattung vol¬
lendet; sie dürste sich als ebenso einfach und
würdig, wie zweckentsprechend erweisen. Der
17. d. ist der Legitimation, der 18. der feier¬
lichen Eröffnung durch den königlichen Commissär
gewidmet.

Ausland.
Athen,  9 . Febr. (lieber Wien). Graf

Walewski  ist gestern mit einer durchaus be¬
friedigenden Antwort  abgereist. (S . M.)

— Bisher wollte cS den amerikanischen
Baumwollspinnereien trotz ihrer trefflichen Ma¬
schinen und der Geschicklichkeit ihrer Arbeiter
nicht gelingen, einen eben so starken sechsdräh-
tigen Nähzwirn zu liefern, wie die englischen
Fabriken. Nach langer Prüfung kam man zu
dem Schluffe, daß die feuchte Atmosphäre Eng¬
lands einen cigenthümlichen verdichtenden Einfluß
auf die Baumwollfasern übe. Die Willimantic-
Baumwollspinnerei hat in Folge dessen einen
Apparat in Betrieb gesetzt, welcher den ganzen
Spinnraum mit einem unmerklich feinen Sprüh¬
regen von Wasserdamps erfüllt. Der Erfolg
entspricht allen auf das Experiment gesetzten
Erwartungen: die künstlich erzeugte englische
Atmosphäre bewährt sich vollauf eben so gut wie
die natürliche.

— Wie der „Kawkas" meldet, gibt sich
unter den Christen iu Klein asien  eine große
Auswanderungslust nach Rußland kund, so daß
ganze Dorfschaften sich mit ihrer beweglichen
Habe auf den Weg machen, um iu den russi¬
schen Kaukasusgegendenneue Wohnsitze zu suchen.

In Melbourne  betreibt man jetzt die
Schafschur „per Dampf." Eine geistreich
konstruirte Maschine, säst in Gestalt einer Mau¬
rerkelle gleich, steht durch eine Guttapercha-Röhre
mit einem kleinen Dampfkessel in Verbindung.
Sie wird gebraucht gerade wie die Schwere, ar¬
beitet aber schneller, reiner und ohne Gefahr
für die Schur oder das Schaf selber.

Miszellen.
Cin Heirathsgefuch.

Erzählung.
Jüngst las ich in einem modernen Schrift¬

steller: «der Tabak ist das Grab der Liebe.«
Mich dünkt, dem berühmten Verfasser, vor dessen
Autorität ich übrigens allen Respcct habe, mag
es mit diesem Dictum nicht besser ergeben, als
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es mit der Wahrheit manches Sprüchworts gehen
mag . Ich wenigstens vermag an einem eigenen
Erlebniß das Gcgentheil zu beweisen.

Vor einundzwanzig Jahren saß ich an einem
Herbstabcnd vor dem Ofen meiner bescheidenen
Junggesellen -Wohnung , und summirte zahlreiche
Seiten meines Haushaltungsbuches zusammen,
um daraus zu ersehen , wie viel mich meine
Gartzvnshaushaltung durchschnittlich kostete , und
um zu erwägen , ob ich nicht besser daran thue,
die eigene Wirthschaft aufzugeben und dem Bei¬
spiele eines Bekannten zu folgen , welcher seit
Kurzem in einem anständigen Gasthofe »in Pen¬
sion gegangen war . In den zehn Jahren meiner
Junggesellen -Wirthschaft hatte ich mit den »ge¬
setzten Personen » , die mir mein kleines Haus¬
wesen führten , die verschiedensten Widerwärtig¬
keiten erlebt und zur Genüge erfahren , daß Haus¬
hälterinnen «n dem uninteressanten Alter zwischen
vierzig und fünfzig Jahren keine Tugendspiegel
und Nosenmädchen sind und sich sehr selten für
den Monthyon ' schen Preis empfehlen würden.
Die Eine hatte ihren »Neffen » in meine abge¬
legte Gaderobe gekleidet , ohne mich dafür um
Erlaubniß zu fragen ; eine Andere fütterte von
dem allzu reichlichen Abhub meiner bescheidenen
Hausmannskost ihre ganze Familie durch ; eine
Dritte hatte unter Tags , wenn ich auf dem
Comptoir war , in meiner Wohnung Rendezvous
mit ihrem Trompeter , der meine Hemden trug,
meine Cigarren rauchte , meinen Bordeauxwein
trank und einmal im Carneval in meinem Do¬
mino auf dem Maskenball war ; eine Vierte hatte
zwei » Kinder der Liebe» zu unterhalten , deren
Kostfrau sie aus meinem Vorrath mit Zucker,
Kaffee , Reis und allen möglichen Kolonialwaaren
versah , und dergleichen mehr . Alle aber hatten
nachweisbar mich nach Möglichkeit betrogen und
bei allen Markteinkäufen mehr an ihren eigenen,
als an meinen Vortheil gedacht ; alle hatten um
vieles Geld möglichst wenig gethan und auf jede
Klage von mir mit Grobheit geantwortet . Kurz¬
um , die Haushälterinnen insgesammt — und ich
harte deren bereits ein ganzes Bäckerdutzend , die
ominöse Zahl dreizehn gehabt — waren der
trübste Schatten gewesen , der in mein sonst so
behagliches und zufriedenes Dasein herein fiel,
und machten mich ernstlich darüber Nachdenken,
ob ich denn überhauot dazu verurtheilt feie , für
ein derartiges gemeines Weib zu arbeiten und zu
sorgen.

Das Addiren und Rechnen machte mich nicht
klüger . So klein die vielen einzelnen Posten
auch waren , die ich zusammenzähl -e , so bildeten
sie doch am Schluffe jedes Monats eine Summe,
deren Höhe mich erschreckte und mir die Ueber-
zeugung gab , daß Hunderte von kleinen Hand¬
werkern , von niedrigen Beamten , ja sogar von
Familien aus dem gebildeten Mittelstände dafür
zufrieden und behaglich sammt Kind und Gesinde
leben konnten , während ich nicht einmal meine
geringen Ansprüche an Behaglichkeit befriedigt sah.
Mein Kopf wirbelte vom Addiren , ich schwitzte —
nicht vor Angst , sondern ob der Arbeit . Zum
Geier mit diesem fruchtlosen Nachrechnen ! dachte
ich ; lieber wollt ich die Jahres - Bilanz des größ¬
ten Handelsgeschäftes aufstellen . Und was hilft
mir am Ende all mein Addiren und meine Ge¬
nauigkeit ? der Wolf frißt ja auch die gezählten
S chafe, und die wenig en hat ^ r schon gefressen!

— Ich klappte mein Hausbuch geräuschvoll zu
und warf cs in die Schublade meines Schreib¬
tisches , griff in die Tasche meines Schlafrockes,
holte meine Cigarrcnbüchse heraus , warf mich in
meinen Lehnstuhl zurück und zündete mir eine
echte Regatta an , deren Wölkchen ich mit einem
wahren Genüsse hinausblies . Ich fühlte mick-
angegriffen und erschöpft von der kleinlichen , pein¬
lichen Arbeit — ich suchte Aufregung in meiner
Cigarre . Ich war damals Affociä eines kleinen
Engros -Gcschä ' tes — Las heutzutage ein großes
geworden ist ; ich harte mein Auskommen und
geizte nicht , aber dennoch ärgerte es mich , daß
ich nur zum «lupo . von gemeinen Weibern be¬
stimmt sein sollte . Ich seufzte , nicht aus Liebe,
sondern aus Müdigkeit ; denn die Wahrheit zu
gestehen , ich war nie verliebt gewesen . Soll dich
so fortgehen , fragte ich mich , träumerisch durch
die Ringeln meiner Cigarre zu einem großen
Bilde aufblickend , das über meinem Schreibtisch
hing und Romeo und Julie in der Balkonscene
darstcllte . Soll ich meine beste» Jahre damit
vergeuden , die Ausgaben für Ochfenfleisch , Sem¬
meln , Möhren und Salat zu addiren , und Wasch¬
zettel zu cvntroliren . Ich seufzte abermals , und
bei diesem Acte riß das Kuöpfchen an meinem
Hemdkragcn ab , als ob irgend eine höhere Macht
rechtzeitig diesen Zufall verfügt hätte , um mich an
meine Hülflosigkeit zu erinnern!

Das Knöpfchen machte das Maaß meines
Unmuths voll , obschon es auf der Innenseite
meines Hemdes hinuntcrglitt und mit Perlmutter-
Kälte über mein Herz hinabpassirte und für einen
Moment den Entschluß niederzukämpfen drohte,
mit welchem ich mich trug . Ich fühlte Mitleid
mit meiner eigenen , einsamen liebeleercn Lage,
und Mitleid ist ja eine Base der Liebe. Ich dachte
im Ernste an 's Heirathen , aber wie sollte ich
dieß anstellen ? die meisten Männer in meinem
Alter — und ich zählte damals sechsunddrcißig
Jahre und zwei Monate — hätten ihre Neigung
bereits auf einen bestimmten Gegenstand gerichtet
gehabt , daß es für sie nichts mehr bedurft haben
würde , als die Hciraths -Erlaubniß zu erlangen,
die Sporteln zu bezahlen , die Proclamation zu
bestellen und den Hochzeitstag zu bestimmen . In
diesem glücklichen Falle befand ich mich jedoch
nicht . Ich war seither allzusehr beschäftigt , allzu
müssig , oder allzu träge gewesen , um m . ine Zeit
auf ' s Freien zu verwenden oder » ein Verhältniß
anzuknüpfen .» Ich war nicht anspruchsvoll oder
wählerisch , ich war leicht zu befriedigen , denn
hätte irgend eine junge Dame von nur mittel¬
mäßigen Reizen oder Vorzügen sich die Mühe
genommen mit mir anzubinden , so würde sie mich
in Kürze vor den Altar geführt haben . Ja ich
wäre ihr sogar sehr dankbar gewesen , wenn sie
mir diese Mühe abgenommen hätte , denn ich war
zu schüchtern und verlegen , um die Initiative zu
ergreifen.

(Fortsetzung folgt .)

— Ein Irländer rühmte sich eines Tags
gegen einen Bekannten , er besitze eine ganz vor¬
zügliche Fernröhre . „ Siehst Du jene Kirche
dort ? " fragte er ; „ sie ist ihre volle halbe Stunde
entfernt und mit dem unbewaffneten Auge kaum
erkennbar . Aber wenn ich sie mir durch mein
Telescop betrachte , so rückt dieses sie mir so
nahe , daß ich das Orgelspiel darin bören kann !"

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.


	[Seite 83]
	[Seite 84]
	[Seite 85]
	[Seite 86]

